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JU-lgimetitt

per Sdjmtij. JWUtigtitfitfift XXI. Jitaiif.

Safd, 3. JDcat.. I. Saljröattg. 1855. Mro. SI.
SDie fajwefjcrifdje ÜRitttdrjcitung erfdjelnt jweimat in ber 3Boa)e, ieweilen SWontag« und SJonncrftag« Slbetib«. ©er $rcf« bi« jum

1. 3ulf 1855 ifl franco burdj bic ganje ©(frort} 8fr. 3. — SMe SefteOimgen werben birect an bte aScrlag«banbluitg »bie JScbweig-

tiaufcr'fclic HtcrlagtbucManblung in JJafel" abrefftrt, ber SSetrag witb bei bett auswärtigen Stbenncntcn burdj Scadjnafme erhoben

a3etant»crtliaje SRebafticn: $mt SBielanb, «Kajor.

£fe Sfätigfeit ber Oefd)ü$gießerei jn 3far«u
in ben fahren 1854/55.

SBenn auef) mefr 6loö bem Slrtillcriften »on fpe»

jieHcm 3ntereffc, bürfte eö bod) am Orte fein, ben

gefern ber SMlitär»Scitung in einer furjen SJtotij

Einigeö über bic Brebitfte ber ©efcbütjgiefjcrei ber

Ferren Stitctfcbi in Slarau mitjutbcilen. 3n *tn
Sahren 1853 unb 1854 würben nicht weniger alö
90 ©efcbüee gegoffen nnb »offenbet, wooon 43 ouf
bai Saht 1853 unb 47 auf 1854 follen.

©en ©efd)ü$gattnitgen un'bÄalibern nacf) jerfat»
len biefe 9o©efebü|jc in folgenbe ttntcrobtbcitungen:

37 ©tücf Äanonen, nämlicf),* -

2 i2pfünocr Äaitoneti/
|3i 6pfünbcr „

2 8pfttnbcr „
2 2pfüuber „ für bai Äabcttenforpö.

52 ipaubitjen/ wooon
13 lange j 24pfünbcr «fjaubieen.
l furje '

|35 lange
J 12pfüiiber £aubißen.

i 50pfünber Dörfer.
©iefe ©efct)ti$fefjaffungcn »ertfeiten ftd) folgenber

Stoßen ouf bie einjelnen Äantone unb bie
Eibgcnoffcnfdjaft.

Baabt 13 ©efdjüfee »erfcf. Äaliber«.

Steuenburg 12 „
Süridj 9 „
Slargau 6 „
6ofotfurn 4 „
25afet-<5tabt 4 „
Shurgau 4 „
93ern 4 „
Slppenjell 4

Sujern 2 „
Seffin 2 „
©enf 2 „
aSafel-Saub 1 „
ftreiburg 1 n
Eibgcnoffcnfdjaft für

Ergänjungö. unb 9tefer»e-
©efchüfi _22_ „

Sotal 90.

Eö »erbient hierbei bemerft ju werben, bafj bie

Einführung ber langen $aubi&en, bie (out orbonnanj

»on 1853 nod) unb nad) bic ©teile ber furjen
Jpanbifcen einnehmen follen, jiemtid) rafcf) »or-
f(breitet.

SBereitö finb nämlicf) bie »on ben Äantonen 3«*
rieb, 95ern unb slargau ju ftellenben brei lotterten
longer 24pfünber Jpaubi&en, mit neuen ©efcbüeen

biefer ©attung »erfeben.
SJon ben 27 6pfünber-95atteticn mit I2pfünbcr

Jpaubujen beö sluöjugeö unb ber 9tefcr»c, ftnb
nunmehr 14 berfelben mit langen I2pfünber £aubiben
ouögctüftct, wovon 11 bem Sluöjug unb 3 ber
Steferpe angehören, wäfrenb bem bie 13 übrigen einft-
weilen tiocb furje I2*tfai»ber £aaJü$en müfübrafe.

Stile biefe ©efdjüfe haben bic regfementarifebe
%tobe fehr gut auögcholttn unb bti mehreren
berfelbett würbe bie ©chiefjprebe »ertragögemäß noch

bebeutenb »erftärft, wie j. 23. burdj 20 (Schaffe mit
ftelblabung, (wooon 5 mit ©frapnellö) auö ben auf
beu Äaliber gebohrten @efcbüeen.

Slua) in SScjug ouf bie Slbmcffungcn unb gegierung

würbe ben regtementarifeben gorberungen fo

weit golge geleiftet, bafj fein cinjigeö biefer ©e»

fcbüfcc jurüdgewiefen werben mußte, wo_bt aber bte

fämmtticbeu mit Uebernabmc berfclben beauftragten

££. offtjiere einen metflidjen gortfebritt in ber

Qualität ber ^Jrobuftc ber ©ießerci offen auö»

fpracheu.
©ie ©orgfalt, welche auf gehörige ©iebtigfeit bei

©uffeö unb genaueö Einhalten ber regtcmentarifd)en
Slbmcffungcn ber ©efdjüpe »erwenbet wirb, erhellt

om bcutlicbften auö ber SBcrglcidjung ber ©ewichte

ber ©cfcbüfjc
35ei in ben legten brei fafren abgelieferten 15

(Stüd langen 24pfünber £aubi&cn, beträgt nämlich

ber Unterfcbieb jwifdjcn bem geidjteften unb (Schwer-

ften biefer ©efcbüee, bloö 47 «Pf. ober 2,6% beö

Stobrgewicbtö.
93ci 8 (Stüd I2pfünber Äanonen nach Orbonnanj

»on 1851, bloö 39 «Pf. ober 2,16%.
Ski 30 tStütf öpfünber Äanonen nad) berfclben

Orbonnanj 29 «Pf. ober 3,2%.
35ci 35 6tütf fangen i2pfünbcr £aubieen 27 «JJf.

ober circa 3%.
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Die Thätigkeit der Geschützgießerei zu Aarau
in de» Jahren I«SZl/SS.

Wenn auch mehr blos dem Artilleristen von spc-

ziellcm Interesse, dürfte eö doch am Orte sein, den

Lesern der Militär.Zeitung in einer kurzen Notiz
Einiges über die Produkte der Geschützgießcrei der

Herren Ructschi in Aarau mitzutheilen. In dcn

Jahren 1853 und 18S4 wurdcn nicht weniger als
9« Geschütze gegossen und vollendet, wovon 43 auf
daS Jahr 1853 und 47 auf 1864 fallen.

Dcn GeschüHgartungen und Kalibern nach zerfol.
lcn dicsc 9o Gcschntzc in folgende Unterabtheilungen:

37 Stück Kanoncn, nämlich.'
2 spfündcr Kanonew

31 Spfündcr „
2 spfünder „
2 2pfiinder „ für das KadcttcnkorpS.

L2 Haubitzcn, wovon
13 lange 2jpfüiivcr Haubitzen,

t kurze 1

^3
kurze

spfündcr Haubitzen,

i sopfünder Mörfcr.
Dicfe Gefchützschaffungcn vertheilen sich folgen,

der Maßen auf die cinzclncn Kantone und die Eid.
genossenschast.

Waadt l 3 Geschütze vcrsch. Kalibcr«.

Neuenburg 12 „
Zürich 9 „
Aargau « „
Solothurn 4 „
Basel.Stadt.... 4 „
Thurgau 4

Bern 4 „
Appenzell 4

Luzern 2 „
Tessin 2 „
Genf 2 „
Basel-Land i „
Freiburg 1 „
Eidgenossenschaft für

Ergänzung«, und Rcfcrvc.
Gcfchütz ^Total 9«.

Es verdient hierbei bemerkt zu wcrdcn, daß die

Einführung dcr langen Hembiyen, die laut Ordonnanz

von 1862 nach und nach die Stelle der kurzen
Haubitzen einnehmen sollcn, ziemlich rasch vor»
fchreitct.

Bercitö sind nämlich die von den Kantonen
Zürich, Bern und Aargau zu stellenden drei Batterien
langcr 24pfünder Haubitzen, mit neucn Gefchütze»

dieser Gattung versehen.

Von den 27 Spfünder-Batterien mit l2pfünder
Haubitzen des Auszuges und der Reservc, sind nun.
mchr 14 derselben mit laugen I2pfünder Haubitzcn
ausgerüstet, wovon ti dem Auszug und 3 dcr Re,
servc angehörcn, während dem die is übrigcn cinsi,

.wsilcn ^ioch kurze iHOmder Hymnen mitführe«.
Alle dicsc Geschütze haben die reglcmcntarische

Probe sehr gut ausgehalten und bci mchrercn der,
sclbcn wurde die Schießprobe vertragsgemäß noch

bedeutend verstärkt, wic z. B. durch 20 Schüssc mit
Fcldladung, (wovon 6 mit Shrapnells) aus den auf
deu Kalibcr gebohrten Geschützen.

Auch in Bezug auf die Abmessungen und Legie,

rung wurdc den rcglementarifchen Forderungen so

wcit Folge gelcistet, daß kcin cinzigcs diefer Ge.
fchützc zurückgewiesen werdcn mußtc, wo.hl aber die

sämmtlichen mit Uebernahme derselben beauftragten

HH. Ofsiziere einen merklichen Fortschritt in der

Qualität der Produkte dcr Gicßerci offen aus,
spräche».

Die Sorgfalt, wclchc auf gchörige Dichtigkeit dcS

GusscS und genaues Einhalten dcr reglcmcntarischcn

Abmcssungcn dcr Geschütze verwendet wird, erhcllt
am deutlichsten aus der Vcrglcichung dcr Gewichte

dcr Geschütze.

Bei in dcn lctztcn drci Jahren abgeliefcrtcn 16

Stück langen 24pfünder Haubitzcn, beträgt nämlich

der Untcrfchicd zwifchcn dcm Leichtesten und Schwer-
stcn diefer Gefchütze, blos 47 Pf. oder 2,6°/« deS

RohrgewichtS.
Bei 8 Stück I2pfünder Kanonen nach Ordonnanz

von i8Sl, bloö 39 Pf. oder 2,i6°/«.
Bei 30 Stück bpfünder Kanoncn nach derfelben

Ordonnanz 29 Pf. oder 3,2°/«.

Bei 35 Stück langen i2vfünder Haubitzcn 27 Pf.
oder circa 3°/«.
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S5ci 6 ©tüd I2pfünbcrÄanonen nach Orbonnanj

»on-1819, bloö 25 «Pf. ober i,37% tmb bei io€tüef
6pfünbcr Äononcn noch biefer nämlichen Orbonnonj
bloö 18 «Pf. ober 2%.

©ie £anbbücbcr ber Slrtillerie geben foft »on feiner

fremben Slrtillerie 9Jtar.imumö- unb «fllinimumö»

©cmidjtögränjen on.
T, Sine «Pergleicbung mit ftemben Slrtillcrtcii ift ba»

her bloö für folgenbe juläfftg:
©ic bairifdjc Slrtißcrie hat bic julofftgcn ffic«

wichtögränjcn feftgefefet:

Beim gclb»6pfünbci »on 730 «Pf. boitifch©cwidjt
auf + 30 unb — 20 «JJf., jufammen 55 $f. 7,5%.
S5cim gclb.i2pfünbcr »on 1430 «Pf. in + 60 unb in

— 50, jufammen no^Pf. ober 7,7° o,bcibeibcn langen

ipaubifecn »on 1830 «Pf.unb i378cpf.5torniolgcwicht,
betrageu bic erlaubten Untcrfchicbc jwifdjcn bem

febwerften unb Icichteftcn ©efebüß tefp. 66 «pf. unb

HO «Pf. ob« jcweilen 8%.
Sluch bic Slrtiflcricouörüftungöfominiffion für bic

beutfdjen Bunbeöfeftuugen fat eine Solcranj »on

8% beö StormaJgcwicbtö geftattet, inbem bic Unter-
febtebe jcweilen Vis bei Stofrgcwictjteö in + uub

in — betrogen bürfen.

©a bie ©efdjüfegießerci ju Slugöburg ju benBcjt.
eingcricbtcftcn gehört, unb oon »orjuglidjcn Offtjieren

birigirt wirb, fo werben bic getftungen berfclben

ofne Sroeifel benen anberer ©iegereien wenigftenö

glctdjftebcn, unb obige Soleranjcn nach lang»

jährigen Erfahrungen fcftgeftclit worben fein; inbem
ober bie in ber ©ießerei in Slarau ftattftnbenbcn
Slbweicbungcn in ben ©ewiebten ber ©efdjüfee nie
bie Jpälftc ber obigen erreichen, fo ift einleicbtcnb,
bat bereit «Urobufte in biefer bejiefung, folglich
auch an ©enautgfcit in ber Sluöarbcitung unb
homogenem ©ufj allen billigen Slnforberungen entfpreefen.

©aö fpejiftfche ©ewidjt beö ©cfcbüßbronje giebt
ftctö ben beften gfingerjcig für gelungene ©üffe, wenn
eö für bai ganje ©efebüe betrachtet, ein jiemtidj
hoheö ift. ©a bie ©iebtigfeit beö Bronje bei ein

unb bemfelben ©efdjüfe on »erfebiebenen ©teilen
fefr grofte SScrfcbiebenbcitcu jeigt unb »on ber S$o»

benptatte gegen bie «JfJJünbung ju abnimmt, fo ift bie

SJeftimmung beö fpejiftfcben ©ewiebteö eineö fleinen
«ütetallftürfeö nicht mofjgcbcnb, fonbern wenn fonft
bic ©efcbüee möglidjft genau gebohrt, abgebrebt
unb ouögearbeitct ftnb, gefebiebt bie SJergfetchung
am beften, inbem man bai wirfliebe ©ewiebt beö

©efebüfeeö mit bem für boö SSolumen bti normalen
Stobreö bei feftgefefetem normalen fpejiftfchcn ©e»

wicht berechneten ©ewicht »crgleidjt.
©iefe normale ©idjtigfcit beö SJronjc wirb

angenommen bei gelbgcfcbüfecn:

Sn «Preußen 8,774

/, Oeftrcicb 8,758

„ SSaiern 8,738

„ granfreief) 8,7oo.

Sn ber ©djwcij foll bicfclbe nach ben meiften
Verträgen mit ber ©ießerei minbeftenö 8,6 betra»

gen. — ©ic Orbonnanj ftcllt hierüber feine Beftim»
mung auf.

Slngenommcn fold)e betrage 8,76, fo müßte bai
Stormalgcwicbt unferer @efcbü$e nad) ben neuen

Orbonnanjen »on i85i unb 1853 fid) fteflen:
Sluf 1809 «#f. für bic I2pfünber Äanone,

ii 888 „ „ „ 6 „ i,
ii 1791 „ „ „ 24 „ £aubifee,

ii 901 „ „ i, 12 „ i,
wäfrenb bem bu ©urcbfcbiiittögewicbte ber in ben

lebten Safren gegoffenen ©efcbiiferöbrcn ftdj wie
folgt erweifen:
1808 «Pf. bii btt I2pfünb. Äan. «Dtittct auö 8 ©t.
896 „ „ „ 6 „ „ „ „ 30 H

1791 „ „ „ 24 „ ipaub. „ „ 15 „
905 „ „ „ 12 „ „ „ „ 35 „

Eö barf mithin auö biefem ©ewicbtöergcbntß
einer großem Slnjafl ©efebüfee ber ©djtiiß gejogen
werben, bat auch bereit ©iebtigfeit tm Sßcrglctcb
mit berjenigen frember Slrtiflerien eine »ollfommen
genügenbe fei, unb cö geft ouö biefen Shatfadjen
offenbar heroor, boß bie SSefifeer ber ©ießerei in
Slarau mit eben fo lobcnöwcrtbem Eifer eine wadj-
fenbe «Bcroollfommnung ifrer «ßrobuftc anftreben,
olö fic fürjlich mit fröftiger Sluöbouer bie ungütt-
ftige «periobe burchgefämpft, wo bie große «Dtefrjafl
ber Offtjiere einer mangclfoften gabrifation allein
unb nicht bem $auptfaftor, nämlich ben jerftören-
ben Eigenschaften beö-runben «JMberö/ bai bolbige
2?erberbcn »iclcr ©efebüfee jufdjrieb.

Steuc SBerbäcbtigungcn ber Oualität bei ©efebüfee,

welche bermalcn in »erfebiebenen 231ätterti bie Stunbe
mochten, erbeifeben eine Berichtigung, bic biefer
gebrängten ©arfteflung näcbftcnö folgen wirb.

SJtajor im Slrtißerieftab.

$)ie ^etermann'fcben tfriegöfarten.

Unter ber Slnjafl »on Äarten, bie ber gegenwär.
tige Ärieg ju Sage geförbert hat unb bic tbcilöweife
auf marftfdjrcicrifdje SBeife unö angepriefen werben,

jcidjiicn fid) »ortbeitbaft »or ben anberen «Otacb-

werfen einer überfrudjtborcn SSucbbätibtcrfpefula»

tion bie «pctcrmann'fdjcn Äarten ber »crfdjiebcncn
Äriegöfcbaupläfee ouö, bic in bem tühmltcbit befann»

ten geograpfifdjen Beilage »on ^ntui Spcrtbcö

— bem £crouögebcr ber ©ticlcr'fchen Sltlantcn —
erfebienen ftnb. ©iefer „Äriegöfarten" ftnb bii jefet

feebö erfchienen, »on benen brei ben fübwcftlicben

Sfeil ber Ärim — ben »erbängnifjooUcn SBinfel »on

©ebaftopol—, jwei anbere bai ruffifdje SJteia) im
Slflgcmeinen unb bie fübrocftlicbe ©renje im Befon-
bereu bcfdjlagen. Eine ber fedjö Äarten ift unö un-
befonnt.

Beginnen wir mit ben Aorten ber Ärim. Eö

liegen unö Stro. 4 unb Stro. 5 »or. Beibe hoben ben

gleichen SJtaßftab '/Wo/ooo. ©ie erfterc geht jeboch

nörblidj nur biö Baftfcbiferai unb ben Äotfcbaftuft,
öfttieb bii 4 beutfebe «Dicilcn »on ©ebaftopol, wobei

in bie füböftlicbc Ede noch ein ©pcjiolplon ber

Belagerung fällt im «Dtaßftab »on l ju 9o,ooo, ber ober

boö Batbartbolunb ben oberen gaufber Sfcbernaja be-
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Bei «Stück i2pfündcrKanonen nach Ordonnanz

voni8i9, blos 26 Pf. oder i,37°/« und bei 10 Stück
Spfünder Kanonen nach dieser nämlichen Ordonnanz
blos t8 Pf. odcr 2«/».

Die Handbücher dcr Artillcric gcben fast von kei.

ner fremden Artillerie Maximums, und Minimums.
GcwichtSgränzen an.
7, Eine Vcrgleichung mit fremden Artillerien ist da.

her bloö für folgende zulässig:
Die bairischc Artillerie hat die zulässigen Gc.

wichlsgröuzen festgesetzt:

Bcim Feld.tZpfündcr von 730 Pf. bairifchGcwicht
auf 4- so und — 20 Pf., zufammen 55 Pf. 7,s«/g.
Beim Feld.i2pfündcr von 1430 Pf. in 6o und in

— 60, zufammen i i «Pf. odcr 7,7° «, bci beidcn langen

Haubitzen von t830 Pf.und t 378 Pf. Normalgewicht,
betragc» dic erlaubten Unterschiede zwischen dcm

schwersten und leichtesten Geschütz resp. 66 Pf. und

iio Pf. oder jeweilen 3°«.

Auch die Artillcricausrüstungskommifston für die

deutschen BundeSfcstungen hat cinc Toleranz von

8°/g des NormalgcwichtS gestaltet, indem die Unter,
schiede jeweilen '/zz deS RohrgcwichteS in -I- uud

in — betragen dürfen.

Da die Gefchützgießerci zu Augsburg zu den Best,
eingerichtcstcn gehört, und von vorzüglichen Ofstzie.
ren dirigirt wird, so werdcn die Leistungen dcrscl.
ben ohnc Zweifel denen anderer Gießereien wenig,
stenö gleichstehen, und obige Tolcranzcn nach lang,
jährigen Erfahrungen festgestellt wordcn fein; indem
aber die in dcr Gießerei in Aarau stattfindenden
Abweichungen in dcn Gewichten der Geschütze nie
die Hülste dcr obigcn erreichen, so ist einlcichtcnd,
daß dcrcn Produkte in dieser Beziehung, folglich
auch an Genauigkeit in dcr Ausarbeitung und Homo,

gcncm Guß allen billigen Anforderungen entfprechen.

DaS spezifische Gewicht deS Gcschützbronze giebt
stctö den besten Fingerzeig für gelungene Güsse, wcnn
eS für daö ganze Geschütz betrachtet, ein ziemlich
hohes ist. Da die Dichtigkeit dcS Bronze bei cin
und demselben Geschütz an vcrschicdenen Stcllen
sehr große Vcrschiedenhcitcn zeigt und von dcr Bo.
denplatte gegcn die Mündung zu abnimmt, so ist dic

Bestimmung des spezifischen Gewichtes eines klcincn
Metallstückcs nicht maßgebend, sondern wcnn sonst

die Geschütze möglichst genau gebohrt, abgedrcht
und ausgearbeitet stnd, geschieht die Vcrgleichung
am bcstcn, indcm man das wirkliche Gewicht deö

Geschützes mit dcm für daö Volumen deS normalen
RohrcS bei festgesetztem normalen spezifischen Ge.
wicht berechneten Gewicht vergleicht.

Diese normale Dichtigkeit deö Bronze wird ange,
nommcn bci Feldgeschützen:

In Preußen — 3,774

/, Oestreich — 8,768

„ Baicrn — 8,738

„ Frankreich — 8,?oo.

In der Schweiz soll dieselbe nach den meisten

Verträgen mit dcr Gicßcrei mindestens 8,6 bctra.
gen. — Die Ordonnanz stellt hierüber keine Bestini,
mung auf.

Angenommen folche betrage 8,76, fo müßte daS

Normalgewicht unserer Gcschüye nach den neuen i

Ordonnanzen von 1861 uud 1863 sich stellen:

Auf 18»9 Pf. für die I2pfüiider Kanone,
888 „ „ „ 6 „ „

„ i79t „ „ „ 24 „ Haubitze,

» 901 „ „ „ 12 „ „
während dcm die Durchschnittsgewicht,: der in den

lctztcn Jahren gcgosscncn Geschützröhrcn sich wie
folgt crwcifcn:
1808 Pf. bci dcr I2pfünd. Kan. Mittel aus 8 St.
896 „ „ „ 6 „ „ „ „ ZV „

1791 „ „ „ 24 „ Haub. „ „ 16 „
905 „ „ „ 12 „ „ „ „ 35 „

Es darf mithin aus diesem GewichtScrgebniß ci.
ner größcrn Anzahl Gcschützc dcr Schluß gczogcn
werdcn, daß auch dcrcn Dichtigkeit im Vergleich
mit derjenigen fremder Artillerien cinc vollkommen
genügende sci, und cö gcht auö dicscn Thatsachen
offenbar hcrvor, daß die Besitzer der Gicßcrei in
Aarau mit eben so lobenöwcrthem Eifcr cine wach,
fcnde Vervollkommnung ihrer Produkte anstreben,
alS sie kürzlich mit kräftiger Ausdauer die ungün,
stige Periode durchgekämpft, wo die große Mehrzahl
dcr Ofstziere einer mangelhaften Fabrikation allein
und nicht dcm Hauptfaklor, nämlich dcn zcrstörcn.
dcn Eigenschaften bestunden Pulvers, daö baldige
Verderben vielcr Geschütze zuschrieb.

Neue Verdächtigungen dcr Qualität der Geschütze,

welche dermalen in verschiedenen Blättern die Runde
machten, erheischen cinc Bcrichtigung, die dicscr
gedrängten Darstellung nächstcnö folgen wird.

Han» Herzog,
Major im Artillericstab.

Die Petermann'schen Kriegskarten.

Unter der Anzahl von Karten, die der gegenwär.
tige Krieg zu Tage gefördert hat und die thcilöwcife
auf marktfchrcicrischc Wcife unö angcpriefcn wer.
den, zeichnen sich vorthcilhaft vor dcn andcrcn Mach,
werkcn cincr übcrfruchtbaren Buchhändlcrfpekula.
tion die Petermann'schen Karten dcr vcrschicdcncn

Kriegsschauplätze aus, dic in dcm rühmlichst bckan».

ten geographischen Verlage von Justus PcrthcS
— dem Herausgeber dcr Sticlcr'schen Atlanten —
erschienen sind. Dieser „Kriegskarten" sind biö jetzt

sechs erschienen, von denen drci dcn südwestlichen

Theil dcr Krim — dcn verhängnißvollcn Winkcl von

Sebastopol—, zwci andere daS russische Reich im
Allgemeinen und die südwestliche Grenze im Bcson.
deren beschlagen. Eine dcr scchö Karten ist uuS un.
bekannt.

Beginnen wir mit dcn Karten dcr Krim. ES lic,
gen uns Nro. 4 und Nro. 5 vor. Beide haben dcn

glcichcn Maßstab '/,7«,«««. Die crstcrc geht jedoch

nördlich nur bis Baktschiserai und dcn Katschaftuß,

östlich bis 4 deutsche Meilen von Sebastopol, wobei

in die südöstliche Ecke noch ei» Spczialplan dcr Be.
lagerung fällt im Maßstab von 1 zu 9o,ooo, dcr aber

daö Baidarthalund den oberen Laufdcr Tfchcrnaja bc.


	Die Thätigkeit der Geschützgiesserei zu Aarau in den Jahren 1854/55

